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Die fiauptstadf der Insel Oesel in deutschem Besitz
Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 15. Okt. (Amtlich.) Im Westen keine

größeren Kampfhandlungen .
A r e n s b u r g, die Hauptstadt von Oesel , ist in unserer

Hand.

Das Hafenstädtchen Arensburg auf der- Insel Oeseilliegt an einer Meeresbucht. Es hat ungefähr 4500 Einwohner ,ist ein Ostseehandelsplatz und Seebad. Früher war es die be-
festigte Hauptstadt der Insel . Die Stadt hat zwei Kirchen ,mehrere Schulen , zwei Leuchttürme, eine Seewasserheilanstaltmit Schlammbad , sowie eine Seemannsschule. Die Einfuhr aus-
ländifcher Artikel ging meist über Riga . In Frisdensgeiten war
Arensburg der Sitz eines deutschen Vizekonsuls. Die Stadt ward
am 13 . September 1710 von den Russen erobert.

Der iistermchisch -uiWrische Tagesbericht.
WB. Wien, 15. Okt. Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien .
Im Bereiche der k.u . k. Truppen keine besonderen Er -

eignisse .
Italienischer Kricgsscha,»Platz»

Bei andauernd ungünstigem Wetter kam es mlch gestern nur«us dem Monte San Gabriele und »m W i p p a ch t a l e merhöhter Kampftätigkcit . Unternehmungen unserer Sturmitrupps brachten Erfolg . Italienische Vorstöße wurden abgewiesen.
Der Chef des Generalstabs .

Kaiser Carl reist an die Front.
WB. Wien , 16. Oft . (Amtlich) . Kaiser Carl ist gesternan die Front abgereist . In seinem Gefolge befinden sichder Chef des Generalstabes Freiherr v . A >r z und der deutschemilitärische Bevollmächtigte Generalmajor von Cramon .

Der Kaiser in B « !garie».
Berlin , 15 . Okt . (Amtlich) . Im Anschluß an seinenBesuch der bulgarischen Hauptstadt besuchte S . M. der De u t s ch eKais » r , begleitet von dem Zaren Ferdinand , sein bulgari¬sches Infanterieregiment Balkanski . Er sah dasRegiiirent auf dem geschichtlichen Schlachtfelde von Philippi . nurwenige Kilometer hinter der bulgarisch-englischen Front .

Englische Verluste.
WTB . Berlin , 15 . Okt . Aus London eingetroffene Reifendeberichten , wie aus dem Haag gemeldet wird . daß in, bi : englischenHauptstadt seit 14 Tagen ungewöhnlich starke Verwun -vetentr an Sporte eingetroffen seien .

Amerikanische Kriegsmaßnahme«.
WTB . Washington , 16. Okt. Präsident Wilson hat denverschiedenen Rcgierungsämter für die Durchführung des Ge¬setzes über den Handel mit dem Feinde weitgehende Be¬fugnisse eingeräumt . Das Kriegshandelsamt erhält die Kon>-trolle über Ein - und Ausfuhr und über feindliche Gesellschaften ,mit Ausnahme der '

Versicherungsgesellschaften , die vom Schatz-carnit beaufsichtigt werden . Die Zensur wird von einem Zen -suiramt ausgeübt werden, in dein idas Kriegsdevartnnent , dasMarinedxpartement , der Generaldirektor der Post und dasKriegshandelsamt vertreten sein werden. Die Regelung desausländischen Kurses und der Äold- und Silberausfuhr wirddem Schatzamt übertragen , das auch über idas Durchlassen vonPostsendungen zu entscheiden haben wird .
MTB . Stockholm , 16 . Okt. (Nicht amtlich. Mehrereschwedische Zeitungen veröffentlichen einen Brief eines Schwedenaus Vaestcras, in dem dieser mitteilt , daß ein Sahn von ihm . derim Mai 1916 nach den Vereinigten Staaten fuhr , inzwischenzwangsweise in Newyork zum Militärdienst eingezogen wurde .Nach diesem Schreiben sind tatsächlich schon 5000 Schweden imStaate Newyork eingezogen worden.

Eine amerikanische Freiheitsanleihe .
WTB . Washington , 16. Okt . Präsident Wilson hat den24 . Oktober zum Freiheitstag proklamiert , an «dem sich dieBevölkerung in allen Städten und Dörfern toerfarnrneln und

sich untewmanfccr und der Regierung gegenüber verpflichtensoll, die F r e i h e i t s a n l e i h e mit allen Kräften zu unter -
stützen . In der Proklamation heißt es : Sorget dafür , daß dasErgebnis so eindrucksvoll und überwältigend wirkt , daß dasganze Gebiet unserer Feinde davon widerhallt , was Amerika auf -Anbringen gerenkt , um den Krieg ziu einem siegreichen Abschlußzu bringen .

,_j_

Die Konferenz der Alliierten.
0 Berlin , 16 . Okt. Zu der am 29. Oktober in Paris statt -findenden Alliierten -K onferenz reisen Te rest -schenko als Regierungsvertreter , Tserestellt als Vertreterdes Vorparlaments und Generali Alexejew als Delegierterder Armee . Vor Terestschenkos Abreise findet , wie mitgeteiltwird , im Hauptquartier eine Konferenz zwischen ihm undden Militärattache ^ statt . General Alerejew erklärt nach eineritalienischen Blättermeldung , wenn im Augenblick des Zusam -mentrittes der Konferenz die Lage RuUands nicht derart sei,daß sie den Alliierten Vertrauen einflöße, so sei es besser , daß die

Regierung ihn gar nicht nach Paris schicke. Seiner Meiniu-ngnach werde die Konferenz sich von der Schwäche Rußlandsvollkommen überzeugen .
) ; ( Berlin , 15 . Okt. (Nicht amtlich) . Nach einer Peters -

burgqr Meldung des „Giornale d 'Jtalia " vom 10 . Oktober wirdan der Pariser Konferenz der Verbündeten kein
russischer Abgeordneter teilnehmen.

Die Landnng auf Oefel .
WTB . Berlin , 15 . Okt . (Amtlich.) Im Anschluß an dieBerichte der Obersten Heeresleitung über die von Heer undFlotte geineinfam ausgeführte Besetzung der Insel Oesel Whähinsichtlich der Seestreitkräfte zusammenfassend bekannt-gegeben : '
Zur L a n d u n g e i n e s A r m e e t e i l e s auf Oesel wur -den bei Tagesanbruch des 12 . Oktober von unseren Seestreit -

. kräften unter dem Befehl des Vizeadmirals E r h a r d S ch in i d tdie russische Befestigungen in der Tagga -Bncht und dem Söla -Sund unter Feuer genommen und schnell niedergekämpft.Gleichzeitig wurde von Torpedobootsflottillen und Motorbootenein Vortrupp überraschend an Land geworfen .Jenen folgten bald größere, auf Transportdampfern herange¬führte Truppenmassen , mit deren Unterstützung in kurzer Zeitein Brückenkopf geschaffen war . Zur Unterstützung der Landungm der Taggabucht wurden von anderen Teilen der Flotte dieBefestigungen auf Z erel und bei Kilkand unter Feuer ge-nommen . Um sieben Uhr morgens waren auch bei Pamaxertdie ersten Truppen gelandet. Nach dem Fall der Küstenbat -terien auf Hunds Ort und Niamast wurden auch die Strand -batterien von Kap Teffri auf der Insel Dagö niedergeßälmipft .Die Durchfahrt durch den Söla -Sund zwischen Dagö und Oefelwurde erzwungen . Teüle unserer Seestreitkräfte drangen in dieGewässer des Kassar - Wiek und trieben russische Zerstörer gegenden Moonfund zurück. Zur schnellen Einleitung unserer Erfolgehaben neben U-Booten und der Flugaufklärung , die Minensuä »-und Räumverbände hervorragend beigetragen . Ihnen ist zudanken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch die russischen Minen -feWer .geschaffen worden ist . Am 14. Oktober entwickelten sichim Kassar-Wiek erneut für uns erfolgreich verlaufene Gefechte , beidenen die russischen Streitkräfte wieder zurückgedrängt wurden .Hierbei wurde der große russische Torpedobotszerstörer „Grox "
genommen und 8 Mann seiner Besatzung gefangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Russische Meldungen.
WTB . Petersburg , 15. Okt. Das Marineministerium teiltzur Landung auf der Insel Oesel ergänzend mit : Im Lausedes 11 . Oktober gelang es den : Feinde, einen Teil der Inselzu besetzen . Die Kampfe dauern noch an . BeträchtlicheStreitkräfte deckten die Landung . Zugleich mit diesem Ereig -nis begannen einige feindliche Schiffe den Kampf mit einerunserer Küstenbatterien auf der Insel Dago . Vier feindlicheTorpedoboote wurden versenkt . (Dies ist unzutresend . Nachunserem Heeresbericht vom Sonntag hat unsere Flotte keine Ver -

luste erlitten . Am . d. Red .) Ein feindlicher Kreuzer zerstörteunsere Batterie vollkommen , was dem Feinde gestattete, schwacheKräfte zu landen , die jedoch bald gezwungen wurden , aiuf die
Schiffe zurückkehren . Einige feindliche Torpedoboote drangenzwischen den Inseln Oesel und Dagö in. der Richtung Mohnsund

Feind flinter der Front !
Rivman von Margarete von Oertze n -F ü n f g e l d.556) (Nachdem ! verboten.^ j
Hanns Dieter , der gerade die Tasse zum Munde sichrendX-llte , setzte sie wieder bin .
„Du ? 'n Bock ?"
„Na , ja . Als ich damals den Menschen in meine Woih -«ung schleppte , du weißt doch. Den — den" —
„ Den Doktor von Lassar"

, sagte Hanns Dieter aufgeräumt«nd sah plötzlich sehr aufmerksam aus . „Ich weiß . . .„Was weißt du ?"
„Ich meine nur so .

"
„Lieber Junge — es ist sehr fatal — aber wir haben Grundanzunehmen , daß er sich für Dore interessiert."„Hoho ! "
Hanns Dieters Mienen wurden steinern.
„Man mu£ ja jeden Eklat vermeiden . Herrgott , sind malschnell hierfür ü deutsches Wort " —
„Dafür gibts fein deutsches, " sagte Hanns Diete ? grimmfe .„Na also. Wir können ihn nicht fassen und , »venu wir ihn>a>!en , ihnn nichts beweisen , ihn nicht fordern .

"
»Fordern ? Nee.

" Hans Dieters riesenhafte Kinnladen öff¬neten sich ej „ eni Lachen . „Den fordert man nicht .
"

», .
"Sunge, " lief der Baren aufgeregt , „waS heißt daS ? Wasweißt du ?"
»Ungelegte Eier , lieber Onkel" —~ och der Baron ließ sich nicht beirren .
--Der Herr ist abgereift — ganz plötzlich.

"
€>nnns Dieter nickte."Aen daviuii, lieber Onkel. "' Was — oben darum ? "

den ^ chte nur laut . Wer es wäre mir aus vielen Grün -'ant
. &1i erfahren , was der Name deiner Schwieger -

rJ ?
,ora rntt dem de? Doktor von Lassar zu- tun hat .

"
— rifc ov Icrnt ?n i«e sich durch mich in Berlin kennen. Dann
?in,. Sll?' irie du weißt, — zu ihrer Tante — übrigensH^uns Dieter — und zufällig reiste dieserär öenisclben &ucn< mit

„Dcnne -rwetter ! " stieß Hanns Dieter hervor.
„Tann — als die Flieger da waren , will das alte Fräu -

lein einen Geist auf dem. Wege vor ihrem Haufe gesehen haben,der dort nichts zu suchen hatte .
"

„Verdammt, " knirschte Hanns Dieter .
„ Und heute früh bekam Dore einen Brief , »ndjjtanrt ist siespazieren gegangen und jetzt nach Stunden , wie ich relephonischfeststellte, noch nicht zurück.

"
„Hm .

"
Die beiden Männner sahen einander nicht an .Plötzlich sagte Hanns Dieter : „Verfluchte Schweinerei ! Ver-

zeih , lieber Onkel .
"

„Die Dore ist eines Opfers wert , Hans Dieter . Und an alle¬dem ist sie ja gar nicht schuld — sondern mein armer , alterdummer Junge .
" —

Er schklug sich mit der flachen Hand an die stirn . „Der batdas alles angerichtet — der avme, verblendete Kerl .
" —

„Du bist ungeheuer selbstlos , das so aufzufassen," sprachH g im 3 Dieter verbissen .
„Niö , Ich fühl mich nur verpflichtet gegen das Menschen -kind , das er so gewissermaßen auf unserer Schwelle niedergelegthat . Schau diirs mal an : Ein süßes Geschöpf ist es — ltrtd

schreit nach Leben — nach Liebe . Ich sagte es schon — auf unsereSchwelle hat er es gelegt. Tort steht es jetzt noch. Alles wirdeinst dir gehören . Haus und Hof, Wald nn>d Feld . Verstehst duden tiefeien Sinn hiervon . Junge ?"
Hanns Dieter war aufgesprungen . Kreidig weiß färbte sichsein braunes Gesicht .
„ Ist das dein Ernst , Onkel? Dann — dann " —
„Sprich es. nicht aus . Junge . Ich stell» es nicht als Bedin -

gnng . Wie konnte ich nur solchen Gewissenszwang ausüben !Nein , ich hätte es mir nur so wunderbar gsdacht " —
Es war , als wolle Hanns Dieter etwas von sich abschütteln.
..Hanns Dieter , bist du eigentlich in eine andere verliebt ?"

fragte der Onkel mit wehmütiger Neckerei.
„ Verliebt , ernstlich war ich noch nie in meinem Leben. Manmacht den Blödsinn sc mit . Das ist alles . Aber das andere " —
„Wirfst du weit von dir ?"
„Ja . besonders "
„Besonders ?"
„Besonders jetzt. Nein lieber Onkel. Diese Frau und ich— das täte kein gut — nnd — hätte ich allenfalls einen schivachenAugenblick gehabt " —

Der Onkel wuvde hellhörig.
„ Hätte ich — sc wäre das Intermezzo Lassar mehr als ge-

nügend gewesen, mir wieder den nötigen Ruck zu geben.
"

„ Ich war ein schlechter Diplomat .
" dachte der Baron .

„Aber idiem dunklen Ehrenmann wenden wir trotzdem den
Hals brechen, " schloß Hanns Dieter mit erhobener Stimme .
„Was du mär da vorhin anvertrautest , lieber Onkel, hat in mehrals einer Hinsicht mein höchstes Interesse geweckt — und nun
verzeihe mir , wenn ich dich enttäuscht Hab ?. In dem einen
Punkt . Alles andere — verlaß dich darauf — wird gemacht!"

„Aber Dcre muß geschont werden, Junge ."
„Kann ich nicht versprechen . Ihren Namen — der auch zu¬fällig der meine ist — ja . Ihre Person — nein .

"
„Da sind wir ja glücklich wieder beim Namen angelangt "

dachte der Baron wehmütig.
„Und warne .sie . lieber Onkel, bevor es zu spät ist — sonst

imiutz ich sie seller warnen .
"

Dsr Baron sah an ihm vorüber. „ Das wäre ja noch dos
einfachste, lieber Junge , wenn du das selber tätest.

"
„Kann ich nicht finden. Das äußerste wär es wohl , aber

-wicht ldas natürlichste. Das natürlichste wäre , wemr du sie auf -
packtest und hübsch mit ihr zu Muttern — verzeih, M der hoch-
verehrten Tante führtest .

"
„Noch vor zehn Minuten dachte ich auch daran, " sagte deralte Herr von Lietzow seelenruhig. „Aber ich habe meinen Eut -

schluß geändert . Ich lasse den Dingen ihren Laus — weil ich
felsenfest davon überzeugt bin, daß sie einer guten , sogar einer
glücklichen Lösung entgegengehen.

"
„ Meinst du , lieber Onkel ? Und nun noch eins : Erwähneden Namen Lassar keinem Menschen gegenüber von dieserStunde an — und wundere dich über nichts, was ich vielleichttun und unternehmen könnte . Das tatest du ja früher auchnicht. Ziehe auch keine Schlüsse daraus , wenn ich mir die teure*

Base kaufen sollte .
"

„ Im Gegenteil .
" sagte der Baron todernst.

„Und nun — darf ich dich bitten, mich zu entlassen, lieber
Onkel . Der Mummelsee fängt an . sich zu Fels zu oersteinern ."

Prachtjunge, " dachte der Baron , als Hanns Dieters
schmutzstarrcr ^ e Gestalt hinter der gepolsterten Tür verschwun-den ivar . „Wie der sogar den Dreck adelt, der an ihm klebt." . .

^Fortsetzung folgt )



et«, vesegnelen aoer starrem ijeuer unlerer %täeti >0' und
Kanonenboote und wurden gezwungen, auf das hohe Meer zu-
rückzukehren . Am Morgen des 12. Oktober leisteten unsere
Schiffe den feindlichen Schiffen , die zwischen den Inseln in unsere
Gewässer eindringen wollten , erfolgreichen Widerstand. Während
der zwei Tage andauernden GesckLitzkärupfe waren unsere Ver-
Kiste unbedeutend , und die Bemannungen der Schiffe lieferten
Beweise von Mut , Tatkraft und Opferfreudiakeit . Zugleich
mit dem Landungsmanöver fuhr der Feind fort , die Küste von
Kurland und die Meerenge von Jrbit von Minen zu säubern .

WTB . Petersburg , 15. Okt. Meldung der Petersburger
Telsgrvphen -Agentur . Der Marinestaö teölt mit, daß der Gegner
seit seiner ersten Landung auf der Insel Oesel bis zum 13. Ok¬
tober vormittags 10 Uhr den Widerstand unserer Truppen habe
brechen und von dem ganzen nördlichen und östlichen Teil der
Insel habe Besitz nehmen können, indem er sich bis 12 Werst
Arensburg näherte , und daß die russischen Truvven noch
iinmer die Halbinsel Sworbe -Zerel besetzt hielten . Gegen
die Insel , D a g ö habe der Feind nur Demonstration gemacht ,
ohne sie zu besetzen.

Das amtliche russische Militärblatt über Oesel und Dago.
( !) Stockholm , 15. Okt . Das « amtliche russische Mt -

litärblatt „Armiji Flot " schreibt anläßlich der Nach-
richt über die deutsche Ämdung auf Oesel und Da ^ ö : Seit
der Besetzung Rigas mußte das nächste Ziel der Deutschen die
Einnahme der beiden Estland vorgelagerten Inseln sein, durch
deren Besetzung ! dem deutschen Heere die größten Vorteile
gesichert sind. Solange 'wir die Inseln besaßen , hatten wu
die Möglichkeit, durch den Moonkanal U-Boot - und Tor -
pedobootvorstoße gegen die Rigaer Bucht zu urtternefr*
inen und so den Deutschen ihre Macht über dieB uch t von
Riga streitig zu machen und ihren Transporten empfindliche
Lcrluste zufügen zu können. Für die russische Flotte kommt
dieser deutsche Erfolg einer bedenklichen Zernrerung
ihrer Basis qleich . Die Mdrineleitung hofft , daß durch die
nahende unmittelbare Gefahr der Geist der ungünstigen Strö -
»iiunmn unterworfenen Majnnetruppen zun: Kampfe und zur
Pflichterfüllung aufgestachelt würden . Vom russischer Seite waren
trotz der unmittelbaren deutschen Bedrohung nur geringe Truv -
penmengen zur Besetzung der Inseln vorhanden . weil eine Mög¬
lichkeit , die Inseln ernstlich zu halten , nicht vorl>anden war . Die
MannschaftSderluste waren «eringi, dagegen ist die schwere Ar -
t i l l e r i e, welche «ur KüstenverteidiMna diente , an die
Deutschen verloren gegangen. Ueber die WeitsrernthMck-
Iiing der deutschen Landungsoperationen ist einstweilen nichts
vorauszusagen . Jedenfalls muß Petersburg mit Ruhe den
weiteren FronKierschiebungen entgegensehen, durch welche der
Generalstab möglicherweise der neuen Lage zu begegnen hofft.

* * *

Der Eindruck in den Ententeländer«.
( !) Berlin, 16. Okt. Die Nachricht von d "«r Arndung der

Deutschen auf Oesel und Dago hat in den Entente läIl¬
de r n loiut „Verl . Lokalanz.

" starken Eindruck hervorgerufen .
Mit der Besetzung von Arensburg haben , wie das ,^Serl . Tagebl .

"
sagt, die deutschen Truppen einen neuen , hoch m bewertenden
Erfolg errungen .

«i .« *

Die russische Ostseeflotte für de« Friede «.
) ; ( Berlin . 16 . Okt. Laut „Voss . Ztg .

" hat sich der Kon -
f l i k t zwischen dem Zentralkomitee der russische» Qstfeeflotte
und der einstweiligen Regierung neuerdings zugespitzt . Dtri
Zentralkomitee hält an der Hauptforderung fest , die sofort *
tige Einleitung von Friedensverhandlungen
vorzunehmen . Es hat beschlossen, mit der vorläufigen Regierung
nicht mehr weiter zu verhandeln , sondern die Entscheidung w
tiefer Sache den Arbeiter - und Soldatenräten Kurlands an »
hcimzustellen.

Aus dem Reich.
Eine Berliner llniversitätsprofessoren-Kundgebm »« für die

Reichstagsmehrheit.
49 ordentliche und außerordentliche Professor«« der Berliner

Universität haben folgende Erklärung an den Reichskanzler ge-
lichtet:

Wir unterzeichneten Professoren an der Universität Berlin
halten es. um entgegengesetzten Bestrebungen nicht allein
das Wort zu lassen , für unsere patriotische Wicht , Euer
E - zellenz zu erklären , daß uns die kaiserliche Friedensbotschaft
vom 12 . Dezember 1916 und die jetzt auf die päpstliche Note vom
Deutschen Reich und seinen Bundesgenossen erteilte« Antworten
eine geeignete Verhandlungsgrundlage zu geben scheinen , um
einen die Sicherheit , die Ehre und eine große nationale Zukunft
Deutschlands gewährleistenden Frieden zu erreichen .

Unterzeichnet haben u. a. die Professoren Delbrück, v . Har -
ntick, Herkner , Hintze , Kipp , Meinecke , Troeltsch und v . Waldeyer-
Hartz .

Es handelt sich hier ran ein Gegenstück zu der Entschließung
d r 909 Universitätsprofessoren gegen die Friedensent -
schließung des Reichstages . Da die Gegner dieser
stattlichen Kundgebung Wert darauf legen, geflissentlich zu
unterstreichen, daß die Zahl 909 nur eine Minderheit der ge-
samten deutschen Universitätsprofessorenschaft bedeute, so mag
anderseits betont werden, daß die 49 UniversitätÄehrer , die sich
auf den Boden der Friedensentschließung des Reichstages stellen ,
eine weit größere Minderheit der Berliner Umversitätspro -
fessoren darstellen als die 909.

Erzberger .
Die „Süddeutsche Zeitung " veröffentlicht eine Luschrist, wo-

nach der Reichstagsabgeordnete Erzberger
' t« einer Ver -

trauensmännerversammlung des Zentrums in Utl-m auf eine
schriftliche Anfrage aus der Mitte der Versanunlung erklärt
Hab«, daß er seine Aeuherung gegenüber dem Redakteur Baum -
garten in Zürich eben deswegen gemacht habe, um Gelegen-
hei« zu bekommen , sich mit den englischen Friedens -
agenten auszusprechen . Dieser sein Wink sei von den
Engländern wohl ver st an den worden und eS sei ihm die
gewünschte Gelegenheit zn einer Aussprache ge-
worden . Dfe folgenden Ausführungen Erzbeqzers können
öffentlich nicht wiedergegeben werde« . — (Die
Cache klingt reichlich geheimnisvoll und — ungjiaubhast.)

Lebensversicherung .
Der soeben erschienene Geschäftsbericht de? kaiserlichen Anf-

s-chtsamtes für Privatversicherung stellt fest, d«fc (vnch im Jahre
2916 ibiie deutsche Lebensversicherung sich «mf derselben
Höhe wie im Vorjahre gehalten hat . Es sei möglich gewesen ,
den Betrieb , wenn auch unter Anspannung aller Kräfte aufrecht-
^ iZihalten. Beispielsweise hat man neue Richtlinien für die
5! r ie g sversicherung aufgestellt^ Ende 1Ä1-G betru>g die
bei den deutschen Lebensversicherungs - Gesellschaften versicherte
Geiamtsnnune rund 16 Milliarden Mark , gegenüber 14% Mil¬
liarden im letzten Friedensjahre 1913 . Ein erheblicher Teil der

naMCten Kräfte 4er deutschen Lebensversicherung ist den
Kriegsanleihen zugutgekommen. Auch an bti siebenten

Kriegsanleihe sind fie wieder h?rvorea,zen> beteiligt.

Der polnische Regeutschastsrat .
WS . Warschau, 16 . Okt . An Se . Exz . den Generalgouver-

neur General der Infanterie v . Beseler ist gestern folgendes Tele-
grgmm eingetroffen:

In Uebereinftimmunig mit meinem erlauchten BundeSge-
Nossen S . M . dem Kaiser von Oesterreich , apostolischen König
von Umgarn, sehe ich mich bewogen, im Sinne des Art . 1 des
Patents vom 12 . September 1917 den Erzbischos und Metra -
politen von Warschau. Alexander von Kokowski . den bis -
hörigen Stadtipräfektm von Warschau, ' Fürsten Lubo »
inirsfi und den Großgrundbesitzer Joseph v . Ostrowski
als Mitglieder des Regentschaftsrates im Königreiche
Polen in ihr Amt einzusetzen , und beauftrage Sie hiermit ,
diesen Akt gemeinschaftlich mit dem k . u . k. Mlitärgouverneu »
Grafen Szepticki zu vollziehen.

Wilhelm L R.

Millionen
können zeichnen !

Milliarden
müssen gezeichnet werden !

Oer Frieden kann nicht besser be«
schleunigi werden, als durch einen
großen Erfolg der ?. Kriegsanleihe ,
vrnm noch einmal alle Kraft zu-
sammengenommen, noch einmal den
Feinden gezeigt, daß unsre Alten zu
Hause genau so gut zu fechten ver-
stehen wie unsre herrliche Jugend
draußen ! Auf zum Endkampf!

Alle müssen zeichne « !

Der erste Kriegsparteitag der Sozial-
demokratie.

Würzburg , IS. Oktober.
Der erste KrieM »art«itag der deutschen Sozialdemokratie hat

gestern morgen hier begonnen. Die Beteiligung ist sehr gut ; eS
find etwa 400 Delegierte der Organisationen und etwa 80 ReichstayS »
aibgsavdnete erschienen . Wie frühem befinden sich auch diesmal ein»
tzÄne Frauen unter den Vertretern deri ParteioiMnifation . Vor der
rot aus geschlagenen Rednertribüne hängt das Bvld Bebels , im Saal
die rvte Fcchne des Würzburger Parteivereins . Die früher Vorhan-
denen Banner der internationalen SoKi°aIdemoiratie mit der Aufschrift
»Proletariat aller Länder vereinigt euch! " find diesmal nicht ausge¬
zogen .

Am Sonntag Vormittag fand eine Volksversammlung
statt , die für die Parteigenossen von Würzburg bestimmt war , und in
der Scheidemann Wer die SoFiaDemokratie und den Verstärk »
digungsfriieden sprach. Er schilderte die Bemühungen der
Sozialdemokratie , der Welt den Frieden z« erhalten , und verteidigte
die Politik des 4. August und die ganze weitere Haltung der deutschen
Sazioldemokratie während der einzelnen Phasen des Krieges . Man
habe die Partei wegen ihrer Haltung und insbesondere wögen ihrer
Bemühungen um Erreichung eines Verständigungsfriedens beschimpft
uind bekämpft, schließlich habe sie aber einen ihrer großen Triumphe
feiern können, als am 19. Juki die Mehrheit des Reichstags sich zu
dieser Politik bekannte. Der Redner ging dann zu den parlamen »
tarischen Ereignissen der letzten Wochen über , wobei er der
gegenwärtigen Regierung , insbesondere dem Reichskanzler , in
schärfster Weise den Kamps ansagte .

Die Eröffnungssitzung in der E b e r t (Berlin ) und Auer <Mün -
chen) zu Borsitzenden des Parteitages gewählt wurden , hiekt sich im
üblichen Rahmen . Ebert wiederholte und unterstrich in der Be¬
grüßungsansprache die scharfe Absage der deutschen Sozialdemokratie
an die Regierung des Reichskanzlers Michaelis und gab der
Hoffnung Ausdruck, dah das gemeinsame Lebensintereffe der Arbeiter
aller Länder doch bald den Haß und den VernichtunA-willen über-
winden werde . Von der Reichsleitung sei zuerst zu verlangen , daß sie
rücksichtslos die Grenzen zieht zwischen den politischen und
militärischen Aufgaben .

Die Montagsitzung begann mit der Verlesung von Be-
grüßungstelegrammen von Feldgrauen cm der Westfront, von den
österreichischen Genossen, van dem jüdischsozvaldemokratischen Arbeiter »
verband in Polen , von dem Verein für Frauenstimmrecht usto . Dann
erstattete Ebert in Ergänzung des schriftlichen Referates den Be -
richt des Parteivorstandes . Er verteidigte ausführlich unter
Berufung auf den alten Liebknecht und auf Kautzky die Bewilligung
der KriegÄredite und er schilderte , noch ausführlicher , die Geschichte
der Spaltung innerhalb der Partei , die er vor allem auf die gif-
tige Kampfesweise der „Unabhängigen " zurückführte, die die
Austragung des Konfliktes auf dem ordentlichen Parteitag unmöglich
gemacht hätten . Zu den Unabhängigen abgesplittert find im
gangen 57 ReichStagsw ahlkreise und 21 kleinere Orts -
bereine . Doch sei die Gesamtorganisativn trotzdem unerschüt -
tert , die ausgeschiedenen Organisationen durch neue ersetzt usw.
Schließlich ging oer Berichterstatter auch noch auf Stockholm ein ,
ahne indessen über die dortigen Verhandlungen wesentlich neue Mit -
teilungen machen zu können. Eibert schloß recht optimistisch; optimistisch
hinsichtlich der Aussichten der Stockholmer Bsivegung, optimistisch auch
im Hinblick auf dre Zukunft der „alten " Partei .

Weniger erfreulich klang der Kassenbericht über die vier
KriegSjcchöe, den LandtaySabgeordneter Braun vorlegte und der'alls bereits bekannt war . Seme lebhaften Schilderungen der

lheiten. namenÄich auck üe bau der alten vorwärts redaß -

tion geforderte BeitragHfperre erregte Entrüstung unfe vaia »
Kit .

Auch die ganye Nachnrittagssitzung war noch von Erörterungen übe»
den Bericht des P <zrteivorstandes und über die Anträge auf Wieder,
annäherung und Wiederversohnung mit den Sezessionisten ausgAfiillt^
Zahlreiche Redner traten für den Versöhnungsgeöanken ein, der offen,
bar in der alten Partei alle aa,deren Gedanken in den Hintergrund
drängt.

D i t t m a n n klagte u . a. darüber, daß die llnabhängigan von de»
Zensur und bei Einziehung zum Heeresdienst besonders stark verfolgt
würden , während L öbe -Brcslau behauptete, dafür förderten ge -
wisse Unternehmer die Unabhängigen, nur um den Keil noch
tiefer zu treiben . Charakteristisch für die Stimmung ist, daß Abg.
S ch ö p s l i n, als er erklärte , die alte Partei brauche den Unab.
hängigen nicht nachzulaufen und eine Versöhnung sei doch überhaupi ,
nur möglich , wenn z . B . i-n der Frage der Kriegskredite die eine oder
die andere Gruppe ein Opfer des Intellekts bringe , ihm lebhafte Oh«.
Rufe und nur vereinzelt Beifall entgegenscholl . Schöpflin glaubte
aber gavn-icht an die FrieldenSneigung bei den andern .

Auch Abg. Severin « war der Meinung, daß. was an den Nur»
berger usto. Einigungsresolutionen annehmbar sei, nur Selbstverstänt»
liches enchalte , und u>as weiter darin stehe, unanehmibar sei. Severiyg
und andere Gewerkschaftsführer hatten inzwischen eine neue Enfc
schließung eingebracht , die zwar ebenfalls Geschlossenheit und Ei*,
heit der Partei wünscht und fordert , aber als Bedingung dafür die
Unterordnung der Minderheit unter die Mehrheit der.
langt . Ws Beweis für das Maß der von der Parteileitung gezeigte«
Toleranz teilte im Laufe der Debatte Scheidemann mit , daß der
Parteivorftcmid sogar bereit gewesen sei, den „Vorwärts"

, das Orgo»
der Partei, zwischen den streitenden Gruppen zn teilen. Aber lang--
vor dem Krieg, schon 1913 in Jena ^ hätte die Opposition die Taktik
des Putschismus verlangt. Die Partei sei duL ŝam wie keine
andere . Treiben könne jeder , was er wolle, aber fügen müsse er sich .
Disziplin müsse er halten gegenüber dem Willen der Parteiinstanze».

Nur hier und da spielten in die Debatte noch einige andere Auge
mit hinein , so z. B . wenn Katzen st ein für die Autonomie
Elsaß -Lothringens sprach und andere Redner noch etwas be-
stimmter gegen die bayerischen Annexionspläne auf Elsaß-Lothringe »
protestierten. Scheidemann antwortete dem Vvrredner Katzenstein,
mit dem SÄbstbestimmungsrecht der Nationen habe die elsaß-loch .
ringische Frage nichts zu tun ; denn Elsaß-Lothringen sei eine beiou»
dere Nation.

3°» «

WB. Berlin , 16 . Okt . Von t>em Eindruck, den die
des ersten Tages der Versammlung des sozialdemokratischen Par -
teitages in Mirzburg erweckt, sagt der „Vorwärts " , er sei
der einer starken inneren Geschlossenheit de,r Partei .
Letztere trat auch in Würzbura nicht als uniformierte Masse a"
Es ließ sich ein rechter und ein linker Uügel und ein Aent
ernennen . Die ganze Debatte aber Keige in ifjcem Verlaufe
auch nicht einen einzigen trennenden Gedanken von solcher
weite , daß er ein politisches Zusammenarbeiten der verschiede'
Schattierungen in Frage stelle , ja auch nur ernstlich erschr
könne. Der letzte Schatten eines Zioeisels damn sei bereits be>
seitigt , daß die Sozialdemokraten gegen die jetzige Regierv
in allerschärfster Opposition stehe . Noch in einem zweiten Pr
habe der Würzburger Tag bereits die Richtung angegeben, r,
der sich die Politik d ?>r Partei in der nächsten Zeit bewe
werde. In bezug nämlich auf die preußische Wahlrechtsreform.
Die Partei sei entschieden ge^en jede Verbindung der Waht>;
reform mit einer Reforry des pî nf- ischon Herrenhauses , sofä
bei dieser Reform das Herrenhaus nicht überhaupt verschwind
EZ beherrsche die Par ! eitagsdelegie»

-ten das Gefühl , daß es mit
der Parteleinigungsfrage ähnlich liege wie mit der Friedens
frag « . Daß Aufrühren der Vergangenheit und das Streiten um
die Schuld und Nichtschuld bringe nicht vorwiv.ts , sondern n«
das Wollen für die Zukunft .

Vaterländische Versammlungen.
My. Aue (Amt Durlach ), 15 . Okt . Die am Sonntag Na ^

hier abgehaltene vaterländische Versammlung war üb«
Erwarten gut besucht und nahm einen erhebenden Verlauf ,
einem sehr schön vorgetragenen Liiede des vom hiesigen Lehrerkolleg

'

und seinen FamilienQnge 'horigen gebildeten gemischten Chor , erö
und begrüßte Herr Bürgermeister K l e n e r t die Versammlung ,
dem er zugleich die Bedenken wegen der Oelgewinnung zerstreute mch
aus die Nottreridigkeit der Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe hniwrr
um dann dem Referenten des Tages , Herrn Schulkommissär Rein -
surth aus Karlsruhe , das Wort zu erteilen . Dieser entledigte sich
seiner Aufgabe in vorAÜglicher Weise . Sein packender l^ stünH
Vortrag ivcvr der Glanzpunkt der Versammlung . Er war der rill. _
Mann , der die etwas gedrückte Stimmung im der Gemeinde durch
von Sachkenntnis und Klarheit zeugenden Worte zu heben Vers
was der allgemein gespendete Beifall bswiss . Herr Leutnant 23 a
der Bruder unseres Herrn StadtvikarS , erfreute uns durch seine
Iführliche , anschauliche Schilderung der Tätigkeit unserer Sturmtr '
tax Felde. Herr Rektor Mayer forderte die Versammlung auf ,
in dieser Versammlung gehörten, aus deutschen _ Herzen fonwnr
echt deutschen Worten nun auch die deutsche Tat folgen zu lassen w»
in den nächsten Tagen ansehnliche Beträge in die bei den Lehrern V ,
aufgelegten Sammellisten eintragen zu wollen. Zum Schluß feierte *
kräftigen Worten Herr Stadtvikar Batz unfern Marschall Hind ~ "

alls Retter des Vaterlands , ausklwgend in einem von der Ver ,
luna mit Begeisterung ausgebrachten Hoch auf denselben mit dem aö-
gemeinen Gesang des Nationalliedes : „ O Deutschland hoch in El
In dankenstverter Weise wurden die Pausen von dem gen .'

Lehrerchor unter Leitung des Herrn Hauptlehrer R ö m m e ! e
sehr schön vorgetragene Volks- und vaterländische Lieder ausge

"

Mit dem den Rednern gezollten herzlichen Dank schloß .Herr Bü ~

meister Klenert die Versammlung , die als eine wohlgelumgenc, <F
verlaufene Veranstaltung bezeichnet werden kann.

Vergasung der Rebverge.
Der bodisckie LHerförster Freiherr v . Schauenburg , M

Zeit an der Front im Osten , hat . lt . „Frkf . Ztg ." . bei dem G«
Nadischen Ministerium des Innern einen Vorschlag eingereicht.
Sxw für den deutschen Weinbau von Bsdeutuniz wenden kai"
Das Weinbauernelend bericht heute zum großen Teil auf
bisher fast unüberwindlichen Gefahren für den Rostock d
Heuwurm , Oidium und Peronospora . Nun wüst der genan
Oberförster nach seinen Erfahrungen im Kriögsgebiet ei
neuen Weg : die Vergasung der Rebberge . Wie g

'

feindliche Schützengräben soll aus Gasflaschen nach einem
sti-mMten Plan das komprimierte Gas gegen die Schädlinge ;*
breiter Lrme loscielassen werden. Selbstverständlich müssen d'

Rebbmge und ihre nähere Umgebung vorher sorgfaltig ob
sperrt und die Menden entfernt werden. Die Desrnfekt
tragen Gasmasken . Eine Beschädigung der Rebstöcke ist n>'

den bisherigen Erfahrungen z. B. in jungen Waldungen » _
zu befüichten, besonders wenn man die rechte Zeit wählt :
Winter ruhe . Die richtige Verdünnung der Gase, die P '

und Heuwurm töten , aber div Blätter und Beeren leben lail
muß

"
erprobt werden . Eine möglichst gleichzeitig ? Vergas .

cJI'er Rebborge einer Gegend verhütet das Usberfli !gen der P
spcreu und Infekten von alten Krankheitsherden auf die '

vereinigten Rebslächen . Ebenso wichtig kann die einfache
werdnna der Gase , — hier aus Wasserdampfflaschen— als
wehr gegen W i n t e r- und Spätfrost wscden. Der «e
senschaftltch organisierte Weinbau wäre bei d-em iwcn :
eine große Hilfe . Tie Kosten des ^ .uen-arbsitspiicenden Mit
find sicher nicht niedrig . Dafür kann es auf Jahre nutzen . M
der Rebbauer für einen mißglückten Durchs chmttsherWt für
Hektar , schon in mittleren Quolitätslaqen . bis 300U JK
Schaden buchen nmß , würde sich der Kostenauftt>2^ d z . B .
einem Teil mit 30 Hektar Rebland überaus lohnen .



ftnd dem GrMerzogtum.
X « »Unruhe, 16 . Oft . Das SHin̂ temim txS Innern hat dem

» « tyer verein für den Bau eine« evany . Ar^ankenhmHeS zuOack-nihe zur Werbung von Mitgliedern, sonn« zur Sammlung
hon Geldspenden mittels Ausrufs in ebangelrsch-krrchttchenMüttern und persönlicher Anschreiben für Baden die Genehmvgungerterlt .

t Mannheim» 16. Okt . Der l-RUjähr-ge kaufmännische Direktor
der hiesigen Tiesbaugesellschaft Grün u. Bilfingen Wilhelm Fabel ,
ist erst 44 Jahre alt gestorben .

A Rot bei Wiesloch , 16. Okt . Der 12jährige VottSfchüler W.
We i tz, der sich aus Unvorsichtigkeit mit einem FkoberiUetvehr in die
Brust schoßt ist seinen Vevletznnigen erlegen .

^ Pforzheim. 16 . Okt. Zu Ehren des im Kampfe für das Vater--
land gefallenen Bürgermeisters Dr . Schwei kett hielt der Stadtrat
« ine außerordentliche Sitzung oä>, m welcher Oberbürgermeister
Habermehl dem dahingeschieden treuen und tüchtigen Mit «
Arbeiter des Kollegiums und der Gesamtstadtverwaltungeinen ehren,
den Nachruf widmete . Es wurde beschlossen , die Beisetzung de? Gs -
fallen"», dessen Leiche auf Wunsch der Familie und der Stadtverwal-!ung hierher gebracht werden soll, als städtische Angelegenheit zu be»
trachten.» Waldkirch, 14. Okt. Die älteste Schwester im hiesigenNî olqusfpitake , Benan-tia, ist gestern abend gestorben . Im Mai
konnte sie das övjahrige Jubiläum ihrer Tätigkeit im Dienste der
Nixhskemiebe in hiesiger Stadt begehen .* Wittenweier , 14 . Oft . Unweit unseres Ortes wurde gestern aus
der Elz eine weib liche Leiche geländet , die ungefähr 8 Tageim Wasser gÄeyen haben dürste. Die Tote ist ungefähr 30 Jahre alt.Ein Wäschestück war B . N. gezeichnet . Ueber ihre Herkunft ist bis jetztnichts bekannt .* Schopfheim , 14. Okt . Letzter Tage wurde hier von spielendenKnaben ein schauerlicher Fund gemacht. In einem Wasser,
zn' ben unweit der Stadt, zwischen dem WiesenfluH und dem EntepaH»wa !d>. fanden sie unter größerem Steinen Knochen und schließlich den
Schädel einer menschlichen Leiche . Die weiter aufgesun-denen Stoffreste, ein Hausschlüssel , ein leeres Portemonnaie. Riemeneines Rucksackes führten zu der Feststellung , daß dies die Ueberrestedes seit Juni 1915 sipurlvs verschwundenen 18 Jahre alten Ernst
H u g von hier sind, der damals an einem Samstag Abend mit seinemZahltag van 27 M aus seiner Arbeitsstätte im benachbarten Hausenmcht mehr zurückkehrte. Die Lage der Leiche und die begleitendenUmstände fassen sicher auf einen Mord schließen.© Söcking ?» . 15. Okt . In vergangen « ?

'
Nacht ist dahierFabiikant Jcsef B e r b e r i ch-T h o m s e n vni Alter von 55

Iahren an einem Herzschlag plötzlich gestorben . An diesemManine verliert nicht nur die Fnm -ilie ein treubssowgtes Haupt ,scnöern auch Gemeinde und Bezirk ein tatkräftiges Mitglied .Ms Mitinhaber öer großen Fabrikfirma I . Bsrberich Söhne be-deutet kr Verlust ein herber Schlag . Der Verstorbene war einwahr «r Vaterlandssrennd , ein giroßer Vevehrec BiSrr - urcks , dessenE >-bt » !'tStciHsseiei'n auf dem Fewbevg er stets leitete . Was Ber -
bcvbch als uneigennütziges Mitglied des Gemeinderats , als Vor »Aierrde!^ der Sektion des Schwarzwaldvereins und tos National -8I «r« leit Bezirksvereins geleistet hat , ist allbekannt . Ter Ber -sk' Lene wird in dieser Hinsicht unersetzlich sein . UnermüdlichsawvhT im Fabrikgeschäft , wie ini Dienste der Allgemeinheit wirdjoine Wirksamkeit in Swdt und Land fortleben ; d t̂rum Ehresci '.« n Andenken . .

Eine große Torheit wäre es, zu erlahmen , wem» man naheam Ziele ist . Alle Opfer bat umsonst gebracht , wer es an Aus -dnuer fehlen läßt . Darum verlangt der einfache Menschenver -stand, daß wir durch Netciligung an der Kriegsanleihe die . seit -herigen Opfer krönen und nutzbar machen. Für alte aber , welchezufolge der hohen Kricgsprrise außerordentliche Sriegsgewinnegemacht habe « , ist eS eine Pflicht der Gerechtigkeit , ihren außer -ordentlichen BermögenSzuwachs durch Anlage atS Lriegsanlerheder Allgemeinheit nutzbar zu machen , eine Pflicht , hm « Ersül -sling umso leichter ist , als man damit ein gesichertes Ersparnisfür die Zukunft hinterlegt .

Thomas RSrber , Erzbischof.

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.WTB . Karlsruhe , 16. Okt . Die hiesige Finma 9t . I . Ham¬burger , Mehl -, Getreide - und Futtermittelhandlunig . hat aufdie 1. Kriegsanleihe 100 000 <M gezeichnet .

A«S der Residenz .
* Karlsruhe , den 16. Oktober 1917.r e = AuS dem Hofbericht . Am Sonntag wohnten die Graß -herzoglichen Herrschaften dem Gottesdienst in irti Schloßkirchean . Abends 6 Uhr 45 Mmiiten traf die Gr « ßheroginMaria An ? a von Luxemburg mit den PrinzessinnenCharlotte . Hilda und Antonio hier ein . Der Grvßher ?og uiniddie GroHherzc ^ in begrüßten die fürstlichen Verwandten umBahnhot und geleiteten diefÄben zum Palais . Testern nahmder Grofjheizpg die Vorträg -e des Geheimen Legatiocsrats Dr .Seyb , des Staatsanänisters Dr . Freiherrn von D «sch und desGeheimenats Dr . Freiherrn von Babo entgegen .

KriegSmileihe . Von allgemeiner SBeteutu ** für Be »itzer vcn Kvi^ anleihe ist folgender Bescheid, den bor Staats ^ekretär des Reichsschatzamtes aus Anlaß eine -Z Einzelfallesür ^Hich ertoilt hat '
„Bei Friedensschluß wird die Heeresverwiltuirg voraus -sichtlich in der Lage sein , c>us ihren Beständen Materialienaller Art : Pferde , Fuhrwerke , Geschirre . Geräte usw . käuflichabzugeben . Um den Interessenten die Zahlimg zu erleichtern ,ist in Aussicht genommen , auf Wunsch der Käufer die Be »zahlung durch Hingabe von Schuldverschreibungen und Schutz-antreisun ĝen bei verschiedenen deutschen Kriegsanleihenzuzulassen . Ob die Kriegsanleihe zum Ä^nnWert oderMm AlisgabekurS dabei verrechnet mavden wivb, wird feiner -Sttt zu entscheiden sein ."

# Kaiser - und Volkßdank -Morgenkonzert . Für Heer undFwtte werden allerorten beim Räherrücken der schönsten allerveste Weihnachtsgaben zugunsten der Vers » rouna derbadischen Truppen im Feld vom Landesverein vomRoten Kreuz erbeten und empfangen . Kein Wunder daher , daßauch d-ie Musik als glück- und segenspendende heranpe -iogprt wird , um in Ton und Wort zu pochen an geneigter GeberHerz . r5n edsser selbstloser Bereitwilligkeit haben hiesige und? "^ värtige Künstler zugesagt , in einem auf künstlerischer Höhefit jS 1
• "Morgenkonzert "

mitzuwirken am Aufbau eines^ aventlliches für unsere unvergleichlich braven , « ^ oplferunc»s -
u l̂UiHen. heldenmütigen Truppen im Felde , die dem Reiz und& i?fy .

1 *10n Heim und Herd entrückt fürt» Vaterlandto .1 « und wachend jahraus jahrein Entbehrung und Fern -00 ^ i Q beseligt ertragen , im Gefühle treuer Pflicht -trlfc BSvußtsein durch Bande in« « er Fürsorge— £ rvwmrcher und zeitlicher Trennung , mit der trauten HeimatT *f « igste verknüpft zu sein . Es werden in dem am kommen -« » nntoa , den 21 . Oktober um liy 2 Uhr «n Museums¬

saal stattfindenden Morgenkonzert . — zur Vorfeier der Er -
öffnung eines demnächstigen „Weihnachtsbazares " — mitwirkenine Damen : Kammersängerin Frau Beatrice Lauer -Kott -l a r , Hofschauspielerin Fräulein Marie G e n t e r (Dialektlieder
zur Laute ) , die Pianistin Fräulein Johanna Kunz und die
Herren Hofopernsanger Benno Z i e g l e r und Konzertmeister
Professor Rudolf B ä r t i ch aus Dresden , Violine . Herr Benno
Ziegler tritt anläßlich dieser Veranstaltung erstmals hier im
Konzertsaal auf und wird durch Vortrag von Gesängen ernsterenund heiteren Gepräges dartun , daß er ebensowohl auf dem
Konzertpodium gesangilich heimisch ist als auf der Bühne . Herrn
Professor Rudolf Bärtich , der seine Kunst in liebenswürdig -
ster Weise dem „Roten Kreuz " anbot , geht ein ausgezeichneterRuf ats Sologeiger voraus . So viele hervorragend wohlbekannteNamen trefflichen Klanges versprechen eine höchst abwochslnngs -
volle , genutzreiche Stunde allen denen , die durch den Besuch des
„Morgenkonzertes " mit wetteifern wollen an Bereicherung des
Füllhorns fi» der badischen Truppen Weihnachtsgabe . Die Hos -
Musikalienhandlung Fr . D o e r t ist mit der Konzertbesorqung ,sowie mit dem Kartenverkauf beauftragt . Eintrittskarten sind
daselbst zu haben .

— Gasvergiftung . Eine zu Besuch hier bei Verwandten
weilende 16 Jahre alte Tochter eines Landwirts aus Paltzschenin Sachsen wurde am letzten Samstag vormittag in ihrein
Zimmer bewußtlos aufgefunden . Der Gas Hahnen der
Lamipe war etwas geöffnet . Das durch die Einatmung des ausge -
strömten Gases bewußtlos gewordene Mädchen mutzte nach dem
städt . Krankenhaus gebracht werden , wo es am Samstag nach -
mittag g e st o r b e n ist.

Na . Müllabfuhr . In der letzten Zeit wurde darüber Klage
geführt , daß Mülleimer nach ihrer Entleerung durch die Arbeiter
des städtischen Tiefbauamts oft noch bis in die Nacht hinein vor
den Häusern auf den Gehwegen stehen bleiben und so eine Ge -
fahr für die Fußgänger bilden , die infolge der Dunkelheit diese
Verkehrshindernisse nicht rechtzeitig wahrnehmen können . Es
mutz deshalb im Interesse des ungehinderten Straßenverkehrs
darauf gesehen werden , datz alle Mülleimer und ähnlichen dem
gleichen Zweck dienenden Gefäße von den Eigentümern sofort
nach der Entleerung wieder zurückgeholt werden . Das ist umso
notwendiger , als etwaige Unfälle durch stehengebliebene Müll -
gerate recht unangenehme Folgen für die betreffenden Besitzer
haben können und zwar nicht nur in strafrechtlicker Beziehung ,sondern auch mit Rücksicht auf die Entschädigungsansprüche , die
etwaige Unfall -Verletzte an die Besitzer der Mülleimer stellenkönnen .

= KrirgSeinheitöstiefel für die Zivilbevölkerung . Der zu -
nehmende Mangel au Leder zwingt dazu , in Zukunft die Her -
stellung vcm Lederstiefeln auf ein Mindestmaß einzu¬
schränken . Als hauptsächlichstes Material für Schuhwerkwird in Zulunst Holz für die Sohle und Stoff für den
Schaft in FraM kommen . Hierdurch wird es möglich werden ,eine Steigerung der Erzeugung herbeizuführen , wodurch die Be-
schasfuug von Scknhwerk den Verbrauchern wesentlich erleichtert
wird . Es werden «wei Arten von Einheitsschuhen hergestellt ,deren ei-nfache Form eine Vollholzsohle erhält , an der ein Schaftaus Tuch cder anderen Stoffen befestigt wird . Die zweite Art
erhält eine Hol ? halbsohle und eine Untersohle aus geeigneten Er -
satzstoffetl . am Znsammenstoß des Schaftes mit d ^r Sohle werden
schmale Lederst reifen zum Schutz angebracht . Für diese beidenArten der Kiielssschuhe werden durch eine Sachverstiudigenkom -
Mission Einheitspreise festgesetzt. Es ist zu hoffen , id«ß es gelin¬gen wird diese Preise möglichst nieder zu halten ; entscheide » !»
hierfür ist die C>rstaltung der Preise für Holzsohlen , über die ge»
rade gegenwärtig Verhandlungen mit den zur Herstellung heran -
Mpgenen Fabriken schweben.

= * Kurse für Schuhmacher in der Verarbeitung von Ersatz -
sohlen insbesondere solchen aus Holz veranstaltet das Großh .Landesgewerbeaimt . Die Beteiligung an den Kursen wird den
Schuhmachern im Hinblick aus die jetzt bei Eintritt der kälteren
Jahreszeit dringend nötige sachgemäße Ausbesserung von Schuh -Werk mit EvsiachisMen angelegentlich empfohlen . Bedürftigen
Schuhmachern kann Beihilfe gewährt werden . Anfragen sind andas Landos « ewerbsanft zu .richten .

— Wltttnlagerverkanf bleibt verboten . Da Zweifel über die
Rechtsgültigkeit des von der Reichsbekleidungsstelle ausgespvoche -nen Verbotes des MarcnlagervcrkaufZ aufgetaucht sinid und auchbsieits zu einem fehlgehenden Schöfsenzecichtsurteil geführthaben , hat die Reichsbekleidungsfftelle , um derartige Irrtümerfür die Zukmuft auszuschließen , dies Verbot durch eine neueBekanntniachung vom 6 . Oktober 1317, die auf die Bundesrats -
Verordnung über Befugnisse der Nieichsbekleiduwzsstell ? vom 22.März 1917 gegründet ist . wioderhcit . Alle Gerverbi 'tretöenfien ,die Kleinhandel mit Web - . Wirk - und Strickwaren treiben , wer -den gewarnt , ihr Warenlager ohne Genehniizung der Reichsbs -
kleidungsstelle zu veräußern , da sie sich sonst strafbar machen .= An die Angehörigen deutscher Kriegsgefangener in Rnß -land . Der Nationale Frauendienst , Auskunstsstelle über Ver¬wundete und Vermißte , Hilfe für kriegsgefangene Deutsche er -
sucht uns um dre nachstehende Mitteilung : „Alle An ĝehc-vvgcn von
Kriegkgefangcnen , die in der Zeit vom August 1916 bis Ja -nnar 1917 in Lagern Lazaretten und Arbeitsstellen der russische»Gouvernements oder Gebiete Mischnij , Nowgorod , Wladimir ,Jarosl .Uvl, Twer . Ak» io! ins -k, Ssemipalatrusk , Tomsk unter¬gebracht waren , werde » hiermit ersucht , ihre Adressen zur Ent *
tegcnnoihrn « einer Benachrichtigung bis zum 2 0 . Oktober inder Geschäftsstelle des Nationalen Frauendienstes . Auskunfts -stelle über Verwundete und Vermißte , Hilfe für kriszsgesangeneDeutsche , Karlsruhe . Kronenstraße 24 , Sprechzeit von 9— 12 Uhrund 3—6 Uhr bekannt zu geben .

= Jan van Gorkom — Opernarienabend. Der Besuch desQpernarienabends Jan van Gorkom am Montag den2 2. Oktober ^ 8 Uhr abeiÄs, ist zugleich eine Ehrung für den Kunst-ler . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, datz Herr vanGvrkom keine Gelegenheit hatte , sich auf der Bühne vom hiesigenkunstliebenden Publ-Uum zu verabschieden, umd seine jetzige Tätigkeitihm kaum erlauben wird, an der hiesigen Hofbühne noch aufzutreten.So wird den Kunstfreunden noch einmal Gelegenheit geboten , den ge-feierten Sänger an seinem Opernarienabend noch einmal in seinenGlanzrollen zu hören . Er bringt zu Vortrag Arien aus : Bajazzo,Pique Daune, RiMiletto , Tratiiata, Maskenball» Afrikanerin» Kö-nigvon äafyxx, Tairmhäuser, , die Hauptarien seines Repertoires in einemunvergtinglichen Strautz köstlicher Opernperlen zusammenfassend . —Herr Muft& ircftor Georg Hofmann ist wie immer Herrn van(Äo-rkoins treuer, ausgezeichneterpianistischer Begleiter. — Die Konzert-Vertretung ruht in den Händen der Hofmusikalienhandlung Fr .D o e r t.
— Kriegerheimstätten, eine Schicksalsfrage für das deutsche Volk !Je länger der Krieg dauert, je mehr wir hoffen, seinem Ende nahe zusein, desto dringender wird die Lösung dieser Frage. Wir wollen nicht,daß es den siegyekrönten heimkehrenden Kriegern wieder so ergeht , wieim Jahre 1870/71 . wo sie, die den Feind vom vaterländischen Bodenferngehalten hatten, es erleben mwßten , daß sie einen geringeren An-teil als vorher darauf hatten, und sich mit Weib und Kind buchstäblichan die Luft gefetzt sahen, weil sie die durch BodensipeLulation zu einerschwindelhasten Höhe gesteigerten Mieten nicht aufzubringen ver-mochten . Solche Erffohrumgen darf ein Volk nUr einmal machen . Emzweites Mal wü-rde eine solche Enttäuschung sckwersten Schadenbringen. Ernste vaterländische Pflicht ist es für alle , die es ehrlichmeinen mit unserem Volke und seiner Zukunft , solche Gefahr äbzu-wenden . Jeder heimkehrende Krieger , jede Familie eines Gefallenensoll Anspruch haben auf eine menschenwürdige Wohn - und Werkstatt«auf deutscher Erde. Das ist das Ziel der vom Bunde Deutscher Boden-veformer unter Führung Adolf Damaschkes in* Leben aerufenenKriegerheimstättenbeweguiig. Adolf D a m a s ch k e. ein glänzenderRedner und geschätzter Schriftsteller , spricht am Dienstag den lt >„abends 8 Uhr, im großen Rachaussaal über «Die deutschen Krieger.Heimstättenbewegung , ihre Ausgaben und ihre Ziele".

Letzte Drahtberichle.
Einschränkung des Reisegepäcks .) ( Berlin , IL . Okt . Gegen die Festsetzung eines Ge «päckhöch st gewichtes von 50 Kilogramm für den einzelnenReisenden macht sich, wie die „Berliner Politischen Nachrichien "

schreiben , das Bedenken geltend , daß in gewissen Fällen dieMitnahme höherer Gewichts -mengen h- B . für Gsschäfts » eisenvegeboten erscheinen könnte . Es sei deshalb in Erwcguna geMgen ,zunächst die Beschränkung des Gepäckgewichtes auf 60 Kilogrammfür das einzelne Gepäck bestehen , jedoch an die Stelle ber rnAussicht genommenen Mwichtsbeschränkung für den einzelnenRetsenden eine Gepäcktariferhöhung gleichfalls n Satze von100 Pros , treten &u lassen.
Vermißter französischer Weger .WB . Bern , 16. Qkt . (Nicht amtlich ) . Der „ ÜDtoUn" mel¬det : Megerleutnant Me s q u i ch, einer der b e st e n Jagd -f l i e g e r , ist von einem E-rkundungsflug - , den er seewärtsunternommen hatte , nicht mehr zurückgekehrt .

Der Schiffsraummangel ip Amerika .WTB . Amerstam , 15. Okt . Einem hiesigen Blatte zufolgewird der „Times " aus Newyork gemeldet , morgen werden alleamerikanischen Sckiffe von 2500 Tonnen und darüber , zusam -men 468 Schiffe mit 2 218 000 Tonnen unter die Kon¬trolle der Regierung gestellt . Sie werden dann nachihrer Größe als Handels - oder Transportschiffe verwendet wer -den . Als neue Maßregel wird die Einforderung der Schiffezwischen 1500 und 3500 Tonnen erwartet . Später dürften nochdrastischere Maßregeln getroffen Werdern. In Was¬hington verlautet , daß die Regierung für die Dauer des Kriegsauch die Eisenbahnen übernehmen wolle .

Eine gemeine Fälschung.
) ( Berlin , 16. Okt . Ein interessanter Einblick in die ^ abrt -kationsmechode der feindlichen Greuelpropaganba gewährt sol -genier Vorfall . Am 9. Oktober bringt das Wels <h °s chw e t -zer Blatt „Tribune " de Genöve " unter dem Sensc »tionstitel : „Deutsche Riederirächtigfeit " die Meldung , die Eng -länder hätten während ihrer letzten Offensive den Befehl einesdeutschen Kontmandeurs in die Hände 'bekommen , zu dem jederKommentar überflüssig fei . Er lautet : „Die Engländer achtenimmer die Unverletzlichkeit der Krankenträger und des RotenKreuzes . Deshalb werben die Kompanie - und Stoßtruppführerdie Uniform des Roten Kreuzes tragen , wenn sie ihre Leute zumAngriff fMren .

" Hier das Fabrikat und nun d »r Rohstoff :Der Funkspruch ) Carnarvon vom 14 . Oktober veröffentlicht einendeutschen BataillonÄbefehl vom 6 . Oktober , der einem Gefancze -nen des 212 . Reserveinfanterieregiments abgenommen wordenist . E» heißt : *,©§ hat sich jetzt wieder gezeigt , daß die Englän -der das Rote Kreuz achten . In jeder Gefechtspause sind deshalb ,soweit als irgend möglich , die Verwundeten aufzu -suchen und wegzutragen .
" Es hätte sich nicht gelohnt ,die dumme und plumpe Fälschung der Schweizer Rei^tung , die nicht einmal biegeringsten Angeben über jenen Befehlbringen konnte , zu widerlegen . Der authentische Befehl aber ,den die Engländer zum Ruhme ihrer Menschlichkeit veröffent¬lichen , beweist , daß die Achtung des Roten Kreuzes durch diebritischen Truppen nack mehr als drei Jahren eine neue Ersah -rung für das deutsche Heer ist.

Peru .
( !) Berlin , 16. Okt . Die in den peruanischen Höfenliegenden deutschen Schiffe entsprachen laut „B . T .

" einem Ge -halt von 43 100 Tonnen . Die peruanische Regierung '
beschloß,diese Schiffe für den WarentranKport nach den VereinigtenS t a a t e n zu verwenden .

Mexiko.
( !) Berlin , 16. Okt . Nach einer Depesche beS „Bert Jtagei &I."aus Zürich meldet die Agencia Americana , die me x i * a n t s ch cRegierung habe erklärt , daß sie mit der peruanische -.. Regte -rung solidarisch sei und den Abbruch der diplomatischenBeziehungen mit Deutschland als eine politische Not wen -d i g k e i t «merkenne .

Aus den StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.13. Okt. : Arturl, 3 V. K. Hesselschlverdt, Signalwärter ; Sers -phina Kleinlagel, 69 I ., Ghefrau von Frz. Kleinlagel, Schuhmacher -mstr . ; Theodor Reck, Apotheker. Witwer . 83 I . ; Johann Gerber, Fuhr--mann, Ehemann, 48 J . z Lina Pfirnurnn . 43 I ., Ehefrau von Gg . Pfir -Mßron, Maler ; Ottilie Konig, 27 I ., Kunstreiterin , ledig. — 14 . Okt.:Lorenz Mähr-mo-nn, Wächter, Ehemann, 51 I . ; Karsl . Hoda '̂ p, 63 F.,Hausmeisters-Ehefrau. — 16. Okt. : Paula Schmolck, 39 I ., Ehefrauvon Winfved Schmolck, Pfarrer ; Egidius, 8 V. Jo-s. Speck, Schlosser .

ELLY NEY
die gerade in 20 Konzerten in der Schweiz bei aus¬
verkauften Häusern sensationelle Erfolge erzielte ,verlegt wegen des Kriegsanleihekonzertes

ihren Klavierabend auf 2165

Donnerstag, 18 . Oktober.
Konzertdirektion Kuntz.

| Museumssaal . |
Montag , £ 2 . Oktober , abend « 8 Uhr I

Opern -Arien -Abend 1
219 ; HJan van

i i
Gorkom

Ciroash . Bad . Kammersänger .
Am Flügel : Musikdirektor Gg . Hofmann .

Arien aus : Bajazzo, Pique Dame , fiigoletto. Traviata,Maskenball , Afrikaneriii , König von Lahore , Tannhäuser .
Karten : Mk . 4 . — , 3 . —, X .— , 1. 50

HofmusikalienhandlungFr . Doert .



Deutsche Männer
, deutsche Frauen !

Zum siebtenmal ruft das deutsche Reich seine Bürger zur Beihilfe auf. Es gilt die Mittel zu schaffen , um den
Krieg einem guten Ende entgegenzufahren.

Wohl lastet auf uns Allen schwer die Sorge um unseren Lebensbedarf ; wohl nagt an uns der Grimm über Kriegs -
Wucher und andere Mißwirtschaft, wohl drückt uns die Trauer um die Lieben, die ihr Leben fürs Vaterland gelassen und
die Sorge um alle die Braven, die draußen stündlich dem Tode ins Auge schauen.

Aber klein sind unsere Nöten, unsere Sorgen gegen das, was ays dem Spiele steht :
das Schicksal unseres Volkes, die Zukunft unserer Kinder !

Darüber fällt der Krieg die Entscheidung ! Der Krieg geht seinem Ende entgegen. Lassen wir aber jetzt die
Waffen sinken, so schlägt uns der Feind nieder . Darum heißt es :

Jetzt nicht erlahmen !
Nicht erlahmen im Kämpfen , aber auch nicht in der Sorge um Wehr und Waffen für unsere Soldaten und

allen ihren Kriegsbedarf zu Land, zu Wasser, in der Lust ; nicht erlahmen vor allem im Willen zum Sieg !
Festgefügt wie eine granitene Mauer steht draußen unser Heer gegen den Feind. So laßt uns auch hier zu-

sammeustehen ! Unser Kriegsdienst ist aber heute, daß wir Kriegsanleihe zeichnen !

Zeichne Jeder und zeichne Jeder was er kann !
Zeichne vor allem Jeder, der einen baldigen Frieden will. Unseren Feinden wollen wir zeigen, daß hinter dem

Wall unserer Heere der feste Wille des ganzen Volkes steht. Das wird sie eher zum Frieden geneigt machen , als wenn sie
glauben dürfen , daß unsere feste Zuversicht wankt , unser Wille sinkt , unsere Kraft schwindet.

Drnm Herzen auf und Hände auf, damit die siebte Kriegsanleihe wie
die früheren eine gewonnene Schlacht wird !

Karlsruhe , den 11. Oktober 1917.
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Der Ortsausschuß :
Dr . Appel, Stadtrabbiner .
Dr . Bassermann , Geh . Hofrat .
Fräulein Magdalene v . Beck.
Binder , Redakteur .
Dr . Binz , Geh . Hofrat , Stadtrat .
Blank , Professor .
Blos , Stadtrat .
Bodenstein, Geistlicher Rat .
Freiherr v . Bodman , Minister des Innern .
Dewerth , Stadtrat .
Dietz, Kaiserl . Bankdirektor .
Dürr , Stadtschulrat .
Ebert , Dekan.
O . Eichrodt, Kunstmaler .
Fischer, Hofprediger .
Frey , Stadtverordneten -Obmann .
Fritz, Oberlehrer .
Gauggel , Stadtrat .

Dr. Häußner, Geh . Hosrat.
Heinsheimer , Stadtverordneter .
Hesselbacher , Stadtpfarrer .
Frau Fabrikant Himmelheber.
Hof , Stadtverordneter '
Homburger , Stadtrat .
Dr . Horstmann , II . Bürgermeister .
Dr . Hübsch , Minister des Kultus u . Unterrichts .
Knörzer , Geistlicher Rat .
Kolb, Stadtrat .
Koelle, Geh . Kommerzienrat .
Dr . Lewald, Geheimer Rat .
Link, Stadtpfarrer .
Manz , Stadtverordneter .
E . Müller , Geheimerat , Generalsekr . d . Bad . Frauenvereins .
Dr . von Oechelhäuser, Geh . Hofrat , Professor .
Dr . Oeftering , Bibliothekar .
Ordenstein , Geh . Hofrat .

Dr . Ott , Direktor .
Dr . Paul , I . Bürgermeister .
Rebmann , Geh . Hofrat .
Rehbock , Oberbaurat , Professor .
Frau Professor Dr . Richter .
Frau Dr . Sachs -Zittel .
Sauer , Stadtverordneter .
Schick, Hoflieferant .
Dr . Schleiermacher, Geh . Hofrat , Professor .
Frau Oberlandesgerichtsrat Schmidt .
Dr . Seidenadel , Geh . Reg . - Rat , Großh . Amtsvorstand .
Siegrist , Oberbürgermeister .
Stehlin , Rektor .
Ad . Stein , Kaufmann , Vorsitzender d . Kaufm . Vereins .
Stumpf , Stadtpfarrer .
Trautmann , Stadtverordneter .
Dr . Uibel, Wirkl . Geh . Rat , Präsident .
Dr . Weill, Stadtrat .

Bunte Buhne .

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 . Telefon 1938 .

Täglich abends 8 Uhr
VORSTELLÜN G .

Das hervorragende Spezialitäten-Programm
vom 16. bis 31. Oktober 1917

— — Jede Nummer ein Schlager ! — —-

Unsere

Ludwig KÖNIG
& Sohn

deutsch - ostn frikanische
Gleichgewichtskünstler .

Karen MATTHE
musikalische Neuheiten .

Dr. Hubertus u . Olga Ollaw
in ihren tiersprachlichen

Schöpfungen

als Gast ! AllXie
"
Walter ! als Gast !

Hofopernsängerin .

Zwei Schwestern Christians
Bühnen -Luft -Akt in höchster Vollendung

?? FBEDT ? ?
und seine geheimnisvolle

Puppe-

2 Rärabier ' s 2
Fangkünsterinnen mit ihren

tanzenden Tellern .

BRUNO RÜGEN
die originelle sächsische

Type !

Hroßßerzogl
'
. W Kostheater . 2052

tt
DienStag , dt » Oktober , C 10 (graue Karten)

{ „Krphsus in der Wnterwett .
L » rleske Oper in zwei Akten und vier Bildern von Heetor C r e m i e u x.

Mnsik von I . Offenbach .
Anfang 7 Uhr . Ende tröch ' /,lv Uhr .

« * » » » » » » » » » « » » » » » '» » » « ,» »
« llflllRIf II tlf ■ « ■ (] ■ ■ ■ ■

Spielwaren -

Ausstellung
ist eröffnet 219

GESCHWISTER

KNOPF

Zeichnungen auf die neue

51 Deutsche Reichsanleihe
Deutsche Reichsschatzanweisungen

(Siebente Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts entgegen 2157

Gewerbe - und . VorsohussbanH .

Flugschriften de «
Berliner Tageblatt

Soeben ersch «» ! 4!

Dr . Berrcharä
Dernburg
Staatssekretär a. D.

VondeiäenAfern
Peel» 1 Mark

AederaU zu hadeat
KRONEN-VERLAGG .m.b.H .

BERLIN SW 68

£ :
H

Gate Leipziger

Pelze
in großer Auswahl.

Extra billig ! BgT Star
K arl -Fried riehst r . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz).
Keine teure Ladenmiete .

K. Schorpp . 2167

Es ist ratsam,
die ältesten Pelz « u . Muff « reparieren
u. ändern zn laffen . Tadellos« u . billig«
Ausführung Douglasstr. 8, pari. '*

Die Stiidt.
BrockensammlnttS

Banmeifterftr . SS
- Hinterhaus —

nimmt für feie Bedürf «
tigen der Stadl baitf&a*
jede Gnl-e in HauSra
Männer - , Frans« - u
Kinder'Kleider,WSs
ü $kfd tu ftttge &t *
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